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Denn bei der augenblicklichen Siluation in Deutſchland genügt BraunſchweigLüneburg Auch ſonſt ſtanden juriſtiſche GründeMit dem 1 April beginnt ein neues Vierteljahrs Abonnement es ſchon als eine dem Fürſten Bismarck verhaßte Perſönlich dieſer Auffaſſung zur Seite denn jede ſtrafprozeſſuale Beſchlag

auf die keit zu gelten um an mancher Stelle mit beſonderer Theil nahme und als ſolche war ſie in dieſem Falle ausdrücklich
SaaleZeitung nahme betrachtet zu werden Das iſt das Schickſal des Herrn vom Jmmediatbericht des preußiſchen Miniſteriums bezeichnet

v Boetticher und die Konſtellation die ihm über dieſe pein worden endet mit dem Tode des Augeſchuldigten Es iſt
und bitten wir die Beſtellungen rechtzeitig bei den Poſtanſtalten liche Geſchichte hinweghilft in der uns der Einſiedler vone G auch nicht anzunehmen daß die jetzige Regierung die Aufvor dem 28 März anzumelden damit die Zuſtellung unſerer Friedrichsruh nicht zu den Angreifern ſondern zu den An hebung der Beſchlagnahme beſchließen könnte ohne durch ein
ſeits regelmäßig erfolgen kann gegriffenen zu gehören ſcheint beſonderes Geſetz die Zuſtimmung des Landtages einzuholenDie SaaleZeitung, deren Tendenz nach wie vor eine Zu der perſönlichen Genugthnung des Herrn v Boetticher Nicht ein einziger Grund ſpricht heute noch für die Fort
vollſtändig unabhängig liberale iſt zählt zu den geleſenſten würde ſich die Befriedigung der öffentlichen Meinung geſellen dauer der Beſchlagnahme Ein aggreſſiv feindliches Verhalten
Blättern und iſt durch ihre zahlreichen Verbindungen in allen wenn die ärgerliche Angelegenheit den Anſtoß bieten ſollte des Herzogs von Cumberland gegen den preußiſchen Staat
größeren Orten Deutſchlands ſowie durch eine Reihe gediegener uns endlich von dem Welfenfonds zu befreien Es fehlt nicht läßt ſich ohne den Thatſachen Gewalt anzuthun nicht mehr
Mitarbeiter ſtets in der Lage ihre Leſer auf das ſchnellſte an Anzeichen für eine derartige Entwickelung der Dinge Die konſtatiren Daß der Herzog den 1866 geſchaffenen Rechts
über die wiſſenswerthen Vorgänge auf allen Gebieten zu unter freikonſervative Poſt brachte am Sonntag eine dahin zielende zuſtand nicht anerkennt iſt völkerrechtlich als ein feindſeliger
richten 4 Meldung in parlamentariſchen Kreiſen wurde behauptet die Akt nicht zu betrachten auch hatte der König Georg ſelbſt imDie politiſchen Jnformationen der Sagale Zeitung Aufhebung des Welfenfonds werde noch in der diesjährigen Vertrag vom 29 Sp g einen Verzicht auf e
zeichnen ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit aus und Etatsberathung des Abgeordnetenhauſes in Frage kommen nicht ausgeſprochen Der Herzog von Cumberland iſt beſonders
werden durch ſachliche Leitartikel welche alle Tagesfragen er und beſonders kühne Konjelturalpolitiker wollen wiſſen der ſeit er die Erbſchaft des Herzogs von Braunſchweig angetreten
ſchöpfend behandeln eingehend erläutert e am Sonntag nachmittag abgehaltene Miniſterrath habe ſich hat ein mit Gütern reich geſegneter Mann Dem Hauſe

Dem lokalen provinziellen und Sandelotheile wird bereits mit ver betreffenden Entſchließung zu befaſſen gehabt Hannover aber iſt in feierlicher Form eine Abfindung zugeſagt
u n t n n Unzweifelhaft wäre dieſes raſche Vorgehen im Angeſicht der worden und dieſes vertragsmäßige Verſprechen müß erfüllt

erichte S Sor einm Herü racht ie wer Rückſi e ö EmpfäPduei ebenſo dem Feniſſeton in dem ne Aebeiten anerkannt einmal entſtandenen Gerüchte durchaus angebracht Die werden ohne Rückſicht auf die Vermögenslage des Empfängers
ne 5 7 d Regierung würde eingehende Rechnung über die bisherige Ver Die Zurückerſtattung würde nicht nür das Rechtsbewußtſeinm e veröffentlicht werden ar ablegen und n r dann falls eine Einigung ſtärken ſie würde auch obendrein auf die Stimmung der

Im te mit dem Herzog von Cumberland nicht erfolgt der Aufſicht hannoverſchen Bevölkerung von wohlthäti Einfluß ſeinUnterhaltungs Blatt Herzog iicht erfolgt fſicht h ſchen B g hlthätigſtem Einfluß ſeinDer Oberrechnungskammer und des Landtags unterſtellen Durch Ankauf und fideikommiſſariſche Belaſtung von Grund
bringen wir neue Romane c c von anerkannt tüchtigen Schrifte Der Welfenfonds beruht auf dem am 29 Sept 1867 beſitz innerhalb der alten preußiſchen Provinzen ließe ſich die
ſtellern zwiſchen dem König von Preußen und dem König Georg 1867 vorgeſehene Sicherſtellung des Vermögens unſchwer be

Auch die Wochenbeilage abgeſchloſſenen Vertrag und war beſtimmt dem entthronten werkſtelligen Nach den Andeutungen der Poſt ſcheint dieſer
Blätter fürs Haus König von Hannover eine Entſchädigung für die von ihm Weg in der That ins Auge gefaßt worden zu ſein

nebſt Schach und Räthſelzeitung bildet eine werthvolle Ergänzung früher aus den hannoverſchen Domänen bezogenen Einkünftel Es iſt in dieſen Tagen daran erinnert worden daß der
des Leſeſtoffes unſeres Blattes zu bieten Da die Krone bis zum 1 Okt 1867 in der Provinz jetzige Oberpräſident der Provinz Hannover Herr v Bennigſen

Die Sagle Zeitung veröffentlicht alle Bekanntmachungen Hannover die volle Geſetzgebungsgewalt beſaß bedurfte der ſich ſchon 1882 für die Aufhebung der Beſchlagnahme aus
des königl Landrathsamtes des Saalkreiſes des Magiſtrats und Vertrag nicht der Beſtätigung durch die Volksvertretung Der geſprochen hat Er ſagte damals
der Polizeiverwaltung der Stadt Halle ſoweit ſie von allgemeiner Fonds beſteht in der Hauptſache aus 48 Mill von denen Jch glaube kaum auch ſelbſt bei der weiteſten Jnterpretation
Bedeutung ſind 33 Mill in /gproz preußiſchen Staatspapieren angelegt ſein der Begriffe von Ueberwachung und Abwehr feindlicher Unter

Anzeigen haben bei dem großen und weilverbreiteten Leſer ſollten Jm März 1868 erſchien die königliche Verordunng nehmungen des Königs Georg oder überhaupt der früher
kreiſe der SaaleZeitung den günſtigſten Erfolg kraft deren die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs re iexenden Familie daß die Ausgaben von denen man bört

Der vierteljäbrlche Vezugspreis der Saale Zeitung nebſt Georg ansgeſprochen wurde Dieſe Verordnüng ſagt u a h Vehiſte derer ernennen emocht werden unter

ihren Veiblättern Aus den in Beſchlag genommenen Objekten und Revenuen in Welcher Art dieſe Ausgaben von denen man hört, geweſenAlnterhaltnngs Blatt Hlätter fürs Hans an der ehe e e anitugn e ſind das pfeifen die Spatzen von den Dächern Ganz allgemein
und Verlooſnngs Liſte die Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen führt man die Schöpfung einer bezablten Preſſe auf dieſen

beträgt für Halle 2,50 für auswärts durch die Poſt bezogen Preußen gerichteten Unternehmungen des Königs Fonds zurück jenes Offiziöſenthium das die öffentliche Meinung
Nummer 5382 des amtlichen ZeitungsVerzeichniſſes einſchließlich ſeiner Agenten zu beſtreiten Verbleibende Ueberſchüſſe ſind Jahre lang in einem Jrrgarten umhergezerrt und die politiſche

mm S dem Vermögensbeſtande zuzuführen Moral in unerhörtem Maße verdorben hat Es wäre übere n er n c rer Dieſe Verordnung bedurfte der Zuſtimmung des Landtages die flüſſig dieſer Dinge hier noch ausführlich zu gedenken es iſt
Vcſte ünngen an gc ß derzeit mit dem Zuſatze ertheilt wurde daß die Wiederaufhebung der eine der traurigſten Seiten der Bismarck ſchen Politik daß ſie

m Beſchlagnahme nur durch Geſetz nicht wie die Regierung vor die Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung mit einer faſt anRedaktion und Expedition der Saale Heitung geſchlagen hatte durch eine neue königliche Verordnung erfolgen das napoleoniſche Syſtem erinnernden Vorurtheilsloſigkeit durch
Weg e Form erging das entſprechende Geſetz vom m hat Reichskaugl Herr ter
15 Febr er jetzige Reichskanzler und Herr Finanzminiſter MiqusélDer Welfenfonds Bei der letzten parlamentariſchen Verhandlung über den der jetzt den Welfenfonds verwalten ſoll haben erklärt ſie

Der Staatsminiſter v Boetticher iſt in dieſen Tagen vom Welfenfonds im April 1890 vertrat namentlich der Abg Windtgedächten keinerlei offiziöſe Preßverbindung zu unterhalten
Kaiſer und dann auch vom Reichskanzler mit ſo auffälligen horſt den Standpunkt das Geſetz über die Beſchlagnahme Der urſprüngliche Zweck des Fonds iſt in Wegfall gekommen
Zeichen perſönlichen Vertrauens bedacht worden daß auch für habe durch ſeinen eigenen Jnhalt ſeit dem Tode des Königs der Reſtitution ſteht nicht ein einziges Bedenken mehr entgegen
längere Zeit hinaus ſein Verbleiben im Amte durchaus nicht Georg ſeine Rechtswirkſamkeit verloren Er konnte ſich unter Man hat dem Abg Tramm der die Angelegenheit des Herrn
zu den Unmöglichkeiten zu rechnen iſt Dieſer vorläufige Aus Zuſtimmung liberaler Staatsrechtslehrer auf die ſeinerzeit v Boetticher in das Abgeordnetenhaus getragen hat heftige
gang der unerquicklichen Angelegenheit die im Volke noch vom Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck im r Vorwürfe gemacht allgemeine Zuſtimmung aber wird er in
keineswegs als erledigt betrachtet wird iſt für Herrn abgegebene Erklärung berufen nach welcher die Beſchlagnahme Preußen finden wenn er jetzt der Erwartung Ausdruck giebt
v Boetticher erfreulich man wollte dem Miniſter einen Streich nur die Rechte des Königs Georg als des gegenwärtigen Nutz es werde ſeine Anfrage dazu beitragen die Aufhebung des
ſpielen und man hat fürs nächſte nur ſeine Stellung befeſtigt nießers berühren ſollte nicht aber die Rechte des Hauſes Welfenfonds deſſen Beſtehen ich bereits mehrfach öffentlich

Hoſea

Truppen vorüberſprengten ohne von den Pariſern erkannt zu dieſe eleganten Palais und zierlichen GartenSchlößchen und
Vor zwanzig Jahren in Paris werden ſind d Prinzen e ehe und W von Villen da Wien m W e h n beiden

i innerunge Preußen der Großherzog und Prinz Hermann von Weimar Seiten der baumreichen breiten Avenue ſind verſchloſſen undKriegserinnerungen 7 Arnold Wellmer die Herzöge von Koburg und Meiningen die Erbprinzen vo die Fenſter verhängt todt und öde Paris hat Ordre
MecklenburgSchwerin SachſenWeigiar Oldenburg Würtemerhalten für die deutſchen Sieger nicht zuhauſe zu ſein An

Blankenburg a 18 März berg Hohenzollern Waldeck Neuwied der Kronprinz von allen Straßenecken iſt s auf großen Plakaten zu leſen Der
Noch immer ſtand ich am pariſer Trirmphbogen und ſchaute Sachſen der Landgraf von HeſſenPhilippsthal Fürſt Putbus Feind will eintreten in unſere Stadt Daß er alle öffent

dem Einzuge der Baiern und Schleſier in die Elyſeiſchen Fürſt Pleß die kaiſerlichen Generaladjutanten Grafen Lehn lichen Gebäude die Theater die Reſtaurants die Caſés und

Felder zu dorff und Walderſee ſelbſt unſere Häuſer verſchloſſen finde Jeder von uns ſchließeEine ſtattliche Offizier Kavalkade ſprengt an den Truppen Ou est Molk Voilà Molk le bombardeur ſich in ſeine Wohnung ein alle Straßen ſeien vollſtändig ver
vorüber Voilä Guillaume le vieux est la barbel Nein Moltke den die Pariſer als Bombenwerfer am laſſen Haltet euch ſtill ruhig würdig Bedenkt die Augen
blanche ruft eine kleine ſchwarzäugige Griſette in höchſter meiſten fürchteten war nicht in Paris Er mochte die arme der ganzen Welt ſind heute auf euch gerichtet
Aufregung und zeigt auf einen ſtolzen Geueral deſſen flatternder ſchöne Lutetig er mochte die verödeten Tuilerien nicht Und Paris parirt Es iſt für uns nicht zuhauſe Nur der
weißer Prinz von Preußen Bart allerdings Aehnlichkeit mit wiederſehen ohne ihre ſchöne Herrin Eugenie der ſeine Feder ſchäbigſte Mob zerlumpte Blouſenmänner megärenhaſte
des Kaiſers art hat Nein Kaiſer Wilhelm und der einſt ſo enthuſiaſtiſch gehuldigt hatte als er im Dezember Weiber pfeifende johlende ſchimpfende Gamins begrüßen
Kronprinz ſind nach Verſailles zurückgefahren Bismarck hat 1856 mit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm von der uns in den Elyſeiſchen Feldern und auf der glänzenden groß
ſie gebeten ſich nicht den Gefahren eines öffentlichen Sieges Brautſchau aus England kommend Gaſt des Kaiſers und artigen Place de la Concorde
einzuges in Paris auszuſetzen wo ein fangtiſcher Preußenhaß der Kaiſerin der Franzoſen war Damals hatte die Der dritte pariſer Siegeseinzug iſt beendet Ein
Nache brütet und Revanche ſchreit und zum Schlimmſten Kaiſerin die ſchönſte Frau ihrer Zeit über ihre beiden Bataillon nach dem andern iſt links und rechts ab
fähig iſt Kaiſer Wilhelm hat nachgegeben für heute preußiſchen Gäſte geurtheilt Der Prinz iſt ein großer geſchwenkt in die meiſt mehr als armſeligen Quartiere Die
Aber übermorgen am 3 März will er an der Spitze ſeiner ſchöner Mann faſt einen Kopf größer als der Kaiſer Baiern hauſen größtentheils mit Mann und Roß in dem
ſtolzen Garde dennoch in Paris einziehen und im Palais Napoleon ſchlank blond ſtrohfarbener Schnurrbart ein großen Jnduſtrie Palaſt und in dem Zirkus der früher

e Elysée Napoleon mit den Fürſten und Prinzen und Germane wie ihn Tacitus beſchreiben ſoll von ritterlicher Cirque de lImpératrice hieß an dem aber die Kaiſerin
Krrrälen frühſtücken zur Erinnerung an den 31 März Politeſſe nicht ohne einen Hamletſchen Zug Sein Be vollſtändig ausgekratzt iſt Ebenſo ſind von den Tuilerien den
v 14 als er ein ſiebenzehnjähriger en mit ſeinem gleiter ein Monſieur Molk oder ſo ähnlich iſt ein Miniſterhötels und anderen öffentlichen Gebäuden die kaiſer

Sater und dem Kaiſer Alexander neben dem Kronprinzen zum Wwortkarger Herr aber nichts weniger als ein Träumer lichen Adler herabgeriſſen und alle Bezeichnungen welche an
ſten mal als Sieger Paris betrat Aber Mr Thiers immer geſpannt und ſpannend er überraſcht durch die die Napoleoniden erinnern konnten mit weißer Farbe über

am mit ſeinem Extrazug aus Bordeaux und dem unter treffendſten Bemerkungen Es iſt eine imponirende ſtrichen und mit den neuen Inſchriften bemalt Propriéts
We henen Frieden dazwiſchen Und dennoch ſind Kaiſer Raſſe dieſe Germanen Louis ſagt die Raſſe der Zukunft nationale de la République frangaise démoceratique et in

ilhelm und der Kronprinz am 2 h in Paris Bah nous n en sommes pas encore làa ſo weit ſind divisible Iäberté Egalité Praternitél
geweſen aber in ſo ſtrengem Incognito daß ſie kaum von wir noch nicht Von einem reizenden RococoSchlößchen der Elyſeiſchen
Pet eigenen Truppen erkannt wurden Sie fuhren qm Und nach vierzehn n waren wir doch ſo weit Felder weht die ſchwarzweißrothe Fahne in der ſonnigen Früh

t de Jour durch das Thor der Enceinte ein am die deutſchen Sieger in Paris Louis Napoleon Kngsluft Hier wohnt der General v Kamecke der Lommandant
in neQuai entlang und vhne den Wagen zu verlaſſen Eugenie und das Kind von Frankreich der arme Lulu des winzig kleinen Theils von Paris den man den deutſchen
Wer die Brücke von Neuilles nach ailles zurück entthront flüchtig verbannt in England Siegern eingeräumt hat Nur die Elyſeiſchen Felder mit
Weh He Gefühle des Danks der Friedensfreude und der Auch die einſt ſo ſchönen lachenden Elhſeiſchen Felder wo einigen Seitenſtraßen die Vororte n und Boulogne und

müthigen Erinnerung an jene alten jungen pariſer ſonſt an ſonnigen Frühlingstagen das elegante pariſer Leben der Trocadero ſind von uns le ie Rue Rivoli der
n rztage vor 57 Jahren müſſen da des greiſen Kaiſers Herz wogt karoſſirt courbettirt flanirt kokettirt Quai des Tuileries alle Seitenbrücken ſind durch franzöſiſche

xzittert haben intrignirt ſehen heute aus als wäre Tout Paris aus Mobil nud Nationalgardiſten und durch Barrikaden von
ene glänzenden Ofſiziere die vorhin an den einziehenden geſtorben über Winter verhungert und erfroren Alle Munitionskarren für die Sieger abgeſperrt das Louvre die



M les einen Pfahl in der geſunden Entwickelungunſeres gen Staatslebens insbeſondere meiner
imathsprovinz Hannover bezeichnet habe in ein be

Tempo zu bringen

Deutſches Reich
22 März Bei den Kaiſerlichen Majeſtätenu e ein kleineres Mahl ſtatt zu welchem Herzog Ernſt

Günther Fürſt zu Putbus Staatsminiſter v Boetticher
und Gemahlin Abg v Benda nebſt Enkelin 2c geladen
waren Am Abend entſprachen die Majeſtäten einer Einladung
der Großherzoglich Badiſchen Herrſchaften zum Thee Heute be
ſuchte das Kaiſerliche Paar die Kapelle des AuguſtaHoſpitals
auch die Badiſchen Herrſchaften waren dort erſchienen Von da
fuhren die Herrſchaſten nach dem charlottenburger Mauſoleum
Dort fand eine ſtille Gedächtnißfeier ſtatt Die Majeſtäten legten
am Sarge Kaiſer Wilhelm I ein mit weißen Kamellien durch
ſetztes Bouquet nieder aus dem zwei Palmenwedel hervorragten
der Großherzog und die Großherzogin zwei ſchmuckloſe grüne
Kränze Das Offiziercorps des Badiſchen Grenardier Regiments
Nr 110 hatte Kränze geſandt Der Kaiſer trifft am 1 April
nachmittags zu einem Aufenthalt von einigen Stunden in Lübeck
ein Der Senat der Stadt wird den Kaiſer bei der Ankunft be
grüßen auch ſollen Feſtlichkeiten veranſtaltet werden Die Weiter
reiſe nach Kiel erfolgt über Travemünde mit einem Aviſo
Wie dem Hamb Korreſp von unterrichteter Seite gemeldet wird
werde der Kaiſer über Stettin nach Kiel reiſen und in Stettin
die Werkſtätten des Vulkan beſichtigen Wie die Bonner
8 meldet wird der Kaiſer nach dem Beſuch der Stadt

ln auch die Stadt Bonn beſuchen und unmittelbar nach
dem von der Stadt Köln veranſtalteten Feſt im Gürzenich dort
hin abreiſen und in Bonn übernachten Für den Abend iſt eine
große Serenade der Sängerchöre und ſämmtlicher Männer

und hierauf die Darbringung eines Fackelzuges in
t genommen Am anderen Morgen ſoll Truppen

ſichtigung und nachmittags eine Feſtfahrt auf dem Rhein bis
Remagen ſtattfinden Bei der Rückkehr von der Feſtfahrt werden
die Rheinufer und die benachbarten Höhen beleuchtet werden
Die Kaiſerin empfing geſtern den Oberpräſidenten Frhrn
v Wil lamowitz Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden reiſen heute abend 7 Uhr ab Auch
der Erbgroßherzog verläßt Mitte der Woche Berlin auf
kurze Zeit

Der Kaiſer hat den Staatsminiſter v Boetticher und
deſſen Gemahlin am Sonnabend vormittag mit einem Beſuche
beehrt Der Beſuch war ein völlig unerwarteter Der Kaiſer
verweilte länger als eine Stunde daſelbſt und drückte Herrn
v Boetticher ſeine vollſten Sympathien aus Auch der Reichs
kanzler v Caprivi machte einen Beſuch bei Herrn v Boetticher
Wie ferner der Reichsbote hört hat der Kaiſer Herrn
v Boetticher ein gnädiges Handſchreiben überſandt auch ſei von
einer Spannung zwiſchen Herrn v Boetticher und Herrn
v Caprivi nicht im geringſten die Rede Herr v Boetticher ſoll
übrigens Beweiſe dafür haben von wo der Angriff gegen ihn
verſucht wurde und es könne auch hier das Wort wahr
werden Wer anderen eine Grube gräbt fällt ſelbſt hinein

Aus Berlin ſchreibt man uns Das Staatsminiſterium
das heute eine große Sitzung abhält gleicht thatſächlich einer
Krankenſtube da Jnfluenza und andere Anfechtungen ver
ſchiedene Mitglieder deſſelben an ihre vier Pfähle bannen
Herr Miqueél iſt allerdings wieder ſo weit hergeſtellt daß
er ſeine Arbeiten hat im vollen Umfange aufnehmen können
Ueber den Zweck der Sitzung welche General v Caprivi
nach Rückſprache mit dem Kaiſer anordnete verlautet überein
ſtimmend daß es ſich dabei hauptſächlich um die Boetticher
Affaire handle welche dringend eine erſchöpfende Klar
ſtellung erheiſcht Die betr Andeutungen der Nat Ztg
welche unzweifelhaft nur einen Theil der Wahrheit enthalten
haben das aligemeitte Bedürfniß nach einer amtlichen Auf
üärung höchſtens noch vermehrt Die Angelegenheit iſt jetzt
ſo weit gediehen daß eine ſolche authentiſche Erörterung
unmöglich länger hinausgeſchoben werden darf Auch bleibt es
abſolut gleichgiltig durch welchen indiskreten Kanal dies Ge
heimniß den Weg in die Oeffentlichkeit gefunden hat Es
ſcheint übrigens feſtzuſtehen daß wahrſcheinlich ſchon am
Montag abend darüber bereits umfaſſende Feſtſtellungen im
Reichsanzeiger erfolgen werden

In der Angelegenheit des Staatsſekretärs
v Boetticher ſchreibt die Köln 8

Herr v Boetticher war an den Geldverlegenheiten ſeines

Schwiegervaters weder direkt noch indirekt durch Bürgſchafts
leiſiung uſw betheiligt hat jedoch beträchtliche Opfer gebracht
um dieſelben n zu helfen er ſetzte jedoch dem Fürſten
Bismarck den peinlichen Thatbeſtand auseinander und bot um
ſeine Entlaſſung Fürſt Bismarck wollte jedoch auf die Miit
arbeit einer bewährten Kraft nicht verzichten Indeſſen
wirkte die Angelegenheit auf die Stimmung des D v Boetticher
niederdrückend lähmte ſeinen Schaffensmuth und ſchaffte ſo
einen auf die Dauer unhaltbaren Zuſtand Nach einer er
neuten Beſprechung der Sache machte Fürſt Bismarck Ende
1887 die Nat Ztg ſchrieb bekanntlich dieſelben ſeien vor
ſechs Jahren entſtanden dem Kaiſer Wilbelm I Mittheilung
von der Sachlage auch Kaiſer Wilhelm I trat in warmer
Weiſe für das Verbleiben des De v Boetticher im Amt
ein Eines Tages übermittelte Fürſt Bismarck dem
Dr v Boetticher eine Summe welche genügte um das Darlehn
abzuzahlen welches Freunde des Herrn v Boetticher ſeinem
Schwiegervater gemacht hatten Dr v Boetticher erfuhr
nicht woher dieſe Summe ſtamme insbeſondere war
ihm gegenüber von dem Welfenfonds oder von dem aller
höchſten Dispoſitionsfonds niemals die Rede er betrachtete die
Summe als eine Gabe des Kaiſers und ſomit als einen ehren
vollen Beweis dafür wie hoch der Monach ſeine Dienſte
ſchätze Dieſe Auffaſſung konnte ihm um ſo näher liegen als
er wußte daß der Kaiſer auch ſonſt in ähnlichen Fällen mit
ſeiner Privatſchatulle eingegriffen habe Es iſt eine ganz be
kannte Thatſache daß der verſtorbene Kaiſer Wilhelm in der
freigebigſten Weiſe jederzeit bereit geweſen iſt unverſchuldete
Geldverlegenheiten tüchtiger Offiziere und Beamten ſei es aus
eigenen Mitteln ſei es aus dem allerhöchſten Dispoſitions
fonds zu beſeitigen Der Kaiſer hat in dieſer Hinſicht im
Stillen eine außerordentlich ſegensreiche großartige Wohl
thätigkeit geübt Nur in den ſeltenſten Fällen iſt ſeine Hilfe
an die Oeffentlichkeit gekommen Am meiſten bekannt geworden
iſt ſein wiederholtes Dazwiſchentreten zu Gunſten eines be
rühmten vor einigen Jahren verſtorbenen Generals Herrn
v Boetticher gehen wie wir hören aus Anlaß des Zwiſchen
falles von allen Seiten Veweiſe lebhafteſter Sympathie zu
Wie bereits gemeldet hat der Kaiſer nachdem Dr v Boetticher
ſeinen Rücktritt angeboten ſich über die Angelegenheit
Vortrag halten laſſen und ſich dann entſchieden für das Ver
bleiben des Miniſters im Amt ausgeſprochen Der Zwiſchen
fall dürfte die Stellung des Dr v Boetticher ſogar noch be
feſtigt haben da man von der Auffaſſung ausging die bekannten
Gerüchte ſeien gerade zu dem Zwecke verbreitet worden um
die Stellung des Staatsſekretärs zu erſchüttern

Der Hannov Cour beſtätigt die Meldung daß Verhand
lungen mit dem Herzog von Cumberland wegen
Rückgabe des Welfenfonds im Gange ſeien Das Blatt
meint das Vermögen ſelbſt ſolle vorerſt in Preußen verbleiben
der Herzog von Cumberland aber Nutznießer des ſequeſtrirten
Theiles werden

Jn einem längeren Artikel über den Welfenfonds klagt
die Kölniſche Zeitung daß der Miniſterpräſident per
ſönlich dem König Rechnung über die Verwendung der
Einkünfte lege und alljährlich von dem Könige eine Kabinets
ordre erbitte welche die nachgewieſene Verwendung gutheiße
Sobald dieſe Ordre ergangen werden ſofort alle Beläge der
Rechnungslegung verbrannt und nur die Ordre zu den Akten ge
nommen hierdurch allein wird es ermöglicht daß die einzelnen
Aufwendungen nach Ziel und Herkommen durchaus geheim
bleiben und jede Behauptung daß eine einzelne beſtimmte
Summe aus dem Welfenſonds genommen ſei beweislos bleibt

An die neuerliche Anweſenheit des Herrn Miniſters
Miquél in Hannover und den Beſuch welchen er bei dieſer
Gelegenheit Herrn v Kotze Mitglied der Verwaltungskommiſſion

des Welfenfonds gemacht hat haben ſich erneuert Ver
muthungen über das demnächſtige Schickſal des Welfenfonds
geknüpft Ohne genau unterſcheiden zu können was in dieſer
Beziehung auf poſitiven Nachrichten fußt was mehr Vermuthung
ſein mag regiſtrirt die Poſt das Gerücht daß Unterhand
lungen zwiſchen der diesſeitigen Regierung und
dem engliſchen Miniſterium als Vertreter des Herzogs
von Cumberland der ja Mitglied der engliſchen Königsfamilie iſt
im Gange wären oder in Gang kommen ſollten welche die
Regelung dieſer Frage zu Gunſten des Herzogs als Mitgenießers
des bisher mit Verchlag belegten Vermögens deſſen Stock jedoch
in Preußen verbli wen würde in Ausſicht nehmen Die Jnu
ſormationen des Hann Cour lauten hiermit übereinſtimmend
es ſcheint ſich um Gerüchte zu handeln deren Urſprung an
wohlunterrichteter Stelle zu ſuchen iſt Bei den Transaktionen
mit England dürften die diesſeitigen maßgebenden Kreiſe auch

von der Abſicht geleitet werden der Erfüllung eines in England
lebhaft gehegten Wunſches entgegenzukommen

Die Aufhebung des Welfenfonds wird beider weiteren
Etatsberathung des Abgeordnetenhauſes eine große Rolle ſpielen
Wie man der Magd Ztg aus Berlin meldet wird von ver
ſchiedenen Seiten eine Reihe von Anträgen in dieſer Richtung
vorbereilet Wie weit es richtig iſt daß die Regierung ſelbſt
jetzt eine mehr entgegenkommende Haltung in dieſer Angelegen
beit einnehmen werde wird ſich alsdann zeigen Daß es mit
dem Welfenfonds abſolut nicht ſo bleiben kann wie es iſt giebt
auch die National Ztg zu Sie ſchreibt u a

Von der Frage der Verwendung des Kapitals ſcheint uns
eine Verſtändigung über die Abſtellung des eigentlichen Uebel
ſtandes nicht abhängig Mit dem Verzicht auf die un
kontrollirte Verwendung der Rente würde die Regierung einen
Schritt thun welcher der allgemeinen Billigung im Landtag
wie im Lande gewiß wäre Wir haben uns früher gegen den
Ausweg erklärt die Zinſen dem Kapital zuwachſen zu laſſen
und wir erblicken nach wie vor darin eine Prämie welche man
auf die Halsſtarrigkeit des Herzogs von Cumberland ſetzt aber
ſchlimmſtenfalls wäre auch dieſe Regelung noch dem jetzigen
Stande der Dinge vorzuziehen der immer von neuem zur
Diskreditirung der Staatsverwaltung durch unbegründeten
Verdacht Anlaß giebt

Jntereſſante Bekenntniſſe aus der konſervativen
Partei enthalten die Denkwürdigkeiten aus dem Leben des
preußiſchen Kriegsminiſters Grafen Albrecht von Roon
welche die Dentſche Revue ſeit einiger Zeit veröffentlicht
Zu Anfang 1868 verweilte Roon auf Urlaub in Jtalien
Dorthin bekam er von ſeinen Freunden Berichte über die
en Tagesvorkommniſſe Jn einem dieſer Berichte

eißt es
Bismarck der die konſervative Partei welche ihm ſo un

begrenzt ergeben iſt die ſo viel von ihm hält und mit
der er wenn er ſich nur herablaſſen wollte ſie halb ſo gut
zu behandeln wie die Nationalliberalen alles machen
könnte behandle die Partei ſtatt deſſen mit hoch
müthiger und unbegreiflicher Schroffheit

Jm unmittelbaren Zuſammenhange damit ſchreibt der ver
traute Freund Roon s

Statt ihnen den Konſervativen einfach zu ſagen von An
fang an und nicht erſt etwas verblümt in der letzten Viertel
ſtunde wir haben im Namen des Königs und auf deſſen
eigentlichen Wunſch die Zuſage ertheilt alſo bewilligtoder enthaltet euch wenigſtens der Oppoſition ſtatt deſſen

drohte er ihnen fortwährend öffentlich und durch ſeine Zwiſchen
träger mit ſeiner Ungnade brüskirte ſie indem er ſagte ſie
müßten mit ihm ſtimmen in allen Fragen unbedingt
dazu wären ſie gewählt er würde ſich ſonſt auf die
Liberalen ſtützen würde eine liberale Kreisordnung ein
bringen uſw

Dazu wären ſie gewählt iſt ausgezeichnet
Der Uebelſtand daß es an vertrauten geeigneten Mittels

perſonen zwiſchen Bismarck und den Konſervativen fehlt iſt
ſchwer zu heben Bismarck würde auch ſonſt wohlthun
ſeinen Ton etwas weniger hoch zu wählen er hätte wohl
einmal in die Fraktion gehen und dort vertraulich alles ab
machen können ſtatt ein vielleicht ungerechtfertigtes Mißtrauen
gegen ſich durch Drohungen und unbeſonnene Schroff
heiten noch zu vermehren Aber es macht ſeit einiger Zeit
den Eindruck als könne er nirgends und von keiner
Seite mehr einen Widerſpruch ertragen und der
mächtige Mann iſt ſeit etwa einem Jahre auch wohl
ſehr herriſch geworden die große Laſt der Arbeit und des
a ſepe die auf ihm ruhen mögen dies zum Theil erklärlich

machen

Jn einem Briefe des Neffen Roon s Moritz Blancken
burg s vom 16 Februar 1868 heißt es

Below ſchrieb mir gleich am Tage der Abſtimmung ſehr
aufgeregt über Otto s das iſt Bismarck Herrſchfucht die
ſeit deinem Abgange unerträglich geworden ſei gar
keinen Widerſpruch duldend

Die hart gerittenen jetzt allerdings durchgehenden
Junker ſo ſchreibt Blanckenburg wieder weich
mäulig zu machen iſt geradezu eine Kleinigkeit
aber freilich mit ſolchen Mitteln geht es nicht die jetzt an
gewandt werden z B er ſoll niemand ſprechen wollen bevor
nicht Bodelſchwingh aus dem Vorſtande vertrieben iſt Das
ger ſicherlich aber doch erſt wenn der Zeitpunkt da
ſt Es geht doch jetzt nicht ſo Knall und Fall

Ein anderer Vertrauter Roons Herr v Berg ſchreibt
Ein freundlich Wort an den Junker Kinder ich bin

Tuilerien ſogar der Tuilerien Garten und der Jnvaliden
dom ſind für uns verſchloſſen Da gab es gar ſeltſame Bilder
zu ſchauen und zu photographiren Z

Auf der einen Seite einer ſolchen Barrikade von Munitions
karren am Quai des Tuileries ſtehen die Franuzoſen Roth
hoſen Gewehr bei Fuß dichtgedrängte Schaaren von neu
gierigem Volk und ein ſpekulativer Photograph mit ſeinem
ſchwarzen Kaſten immer nene Momentbilder aufnehmend die
ſich ihm bieten auf der andern Seite die deutſchen Sieger

verwundert über die Munitionskarren in das verſperrte
Paris und in die weitoffenen Mäuler ſchauend aus denen
höhniſche franzöſiſche Zungen ſich uns entgegenſtrecken ſo
kommt doch näher ihr ſtolzen Pruſſiens und beſeht euch
unſer ſchönes Paris wenn ihr könnt Es müſſen
koſtbare Bilder geworden ſein welche jener Photograph für die
Nachwelt aufgenommen hat

Es iſt nachmittags 3 Uhr der deutſche Magen knurrt
und bellt in Paris denn wir haben noch nicht mal gefrüh
ſtückt und kein Reſtaurant kein Café will ſich uns öffnen
Die Baiern machen auf der Place de la Concorde lange
Kochfeuer an und kochen ſich in ihren Blechgeſchirren das feſt
liche Siegesmahl die ewige Erbswurſt und das ewige Ham
melfleiſch das ſie nicht mehr ſehen und noch weniger riechen
mögen Ich ziehe aus meiner Taſche einen ſteinharten
wenigſtens 9 Monate alten den ein freund
licher ptmann ſeinem eiſernen Beſtande entnommen und
mir ſcherzend unter den Weihnachtsbaum in Cheville gelegt
hatte für den ſchlimmſten Hungerfall und wetze
meine Zähne daran

Und wie anders Gretchen war s hier auf demſelben
Concordien Platz am 10 April 1814 damals hielten die
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland und der König von

eußen mit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm und dem
nun Wilhelm und unſere tapferen Großväter

im Freien einen großen SiegesDank Gottesdienſt ab
bewirthete die Stadt Paris die deutſchen öſterreichiſchen

und ruſſiſchen Sieger feſtlich an langen wohlbeſetzten Tafeln
und am Abend leuchteten hier Freudenfeuer und bei rauſchen
der deutſcher Muſik jubelten und liebelten und tanzten hier
z reizendſten Pariſerinnen mit den geliebten ſchmucken Fein

Und t Heute am 1 März 1871 können wir deutſchen en demſelben Ebicordſen Plage mehr als eine

erleben
Einige deutſche Federkollegen kommen uns entgegen Wir

rufen ihnen ein frohes Begrüßungswort zu und fragen nach
etwas Eß und Trinkbarem

Um Gotteswillen laſſen Sie hier kein deutſches Wort laut
werden oder der pariſer Pöbel wirft Sie als Spion in
die Seine wie das während der Belagerung mehr als
einem Deutſchen paſſirt iſt

Ja ja damals waren die wilderregten von Hunger
und Noth gereizten Pariſer in ihrer Stadt die Uebermacht
aber heute ſind unſere 30,000 Mann Soldaten hier die Herren
der Situation was könnte uns hier wohl von dieſem arm
ſeligen Mob unter den Augen und Gewehren unſerer Soldaten
geſchehen

Jeder Franzoſe hält ſich nicht für beſiegt ſondern für
verrathen und verkauft und ſieht in jedem deutſch redenden
Civiliſten einen Pruſſien einen Spion Wir ſind ſchon
geſtern abend heimlich nach Paris hineingegangen und haben
die Nacht in einem engliſchen Hotel des Faubourg St Honoré
logirt Heute früh um 4 Uhr kamen Nationalgardiſten und
durchſuchten waffenklirrend das ganze Hotel nach den ver
dammten Prussiens espions von deren Anweſenheit ſie
Wind bekommen hatten Sie klopften auch an unſere Thür
und verlangten lärmend Einlaß Zu unſerem Glück hatte
Freund Z von der Schleſiſchen Zeitung die Geiſtesgegenwart
u brüllen Goddam Das einzige engliſche Wort dasſcine Zunge hervorzuſtoßen vermag Vom Flur antwortete es

höflich Pardon Monsieur Anglais ben amil Klirrend
ſchritten die Nationalgarden weiter und wir waren gerettet
Unſer Wirth hat uns aber flehentlich gebeten ſein Haus nicht
m zu betreten und ihn und uns nicht ins Unglück zu
rigen
Aber auch die echteſten Engländer ſind an dieſem glorreichen

Einzugstage vor dem blindfanatiſchen Preußenhaſſe nicht ſicher
Davon wiſſen Mr William Ruſſell Kriegsberichterſtatter der
Times, Kapitän Forbes von den Daily News und Mr

de Liefde vom Glasgow Herald Klagelieder zu ſchreiben
Beim Einzuge hatte der Kronprinz von chſen der

heutige König unſere Engländer erkaunt ſie freundlich be
rüßt und mit ihnen geplaudertn Augen der mißtra diſche Franzoſen für Spione

unzweifelhafte DentſchenHetze durch den Pariſer Mob mit

Sofort galten ſie in
Man

aus den Augen Als die Truppen in ihre Quartiere gerückt
waren und die Engländer durch die Rue du Faubourg
St Honorsé in ihr engliſches Hotel gehen wollten wurden ſie
von einem wüthenden Pöbelhanfen umringt durch die fran
zöſiſche Poſtenkette gedrängt und unter dem gellenden Geheul
A bas les Prussiens A la lanterne les espions gröblich

inſultirt Umſonſt riefen ſie Wir ſind ja Engländer
hier unſere Päſſe Während man den armen de Liefde

auf den Boden warf mit Füßen trat und ihm die Kleider
vom Leibe riß gelang es Kapitän Forbes in ein Haus zu
fliehen und ſich zu verbergen Sicher wäre de Liefde unter
den Mißhandlungen des pariſer Pöbels umgekommen wenn
nicht ein franzöſiſcher Offizier ihn mit Hilfe einer Abtheilung
Soldaten befreit und in der Mairie an der Place Vendome
in Sicherheit gebracht hätte

Auf wunderſchönen Pferden die einſt der Kaiſer von
Rußland ſeinem lieben Vetter und Freunde von Frankreich
geſchenkt die Napoleon an den öſterreichiſchen Geſandten
Fürſten Metternich weitergegeben und die dieſer bei ſeiner
ſchleunigen Abreiſe aus Paris im September der engliſchen
Botſchaft anvertraut hatte machen Mr William Rnſſel
ſein Times Kollege Brackenbury und ſein unzertrennlicher
kriegsbummelnder Gefährte Mylord Ronald Grosvenor den
deutſchen Siegeseinzug mit Auch ſie verfolgt der pariſer
Pöbel bald als Pruſſiens d h uatürlich Spione Ruſſel

elingt es durch einen offenen Thorweg in den Hof zu reiten
ort läßt er ſein koſtbares Pferd im Stich und ſchleicht ſich

durch eine Seitenthür in die innere Stadt Jm Hotel Chatam
findet er ſeinen Wagen angeſpannt er jagt nach dem Nord
bahnhofe wo durch Vermittelung des Hauſes Rothſchild ein
Extrazug für ihn bereit ſteht Jm Fluge geht s nach Vonlogne
Dort diktirt Ruſſel einem Stenographen ſeinen Bericht über
den Einzug der deut Sieger in Paris und ſein eigenes
Abenteuer mit dem pariſer Pöbel ein neuer Extrazug bringt
das Mannffript nach Calais von wo ein bereitſtehender Extra
dampfer es über den Kanal trägt und ſchon am andern
Morgen lieſt London ſchandernd in der Times daß ihr
berühmter Korreſpondent vom pariſer Mob faſt zerriſſen wäre

als preußiſcher Spion
Wie Mr Brackenbury und Mylord Schlachtenbummler

gerettet wurden und ob ſie ohne pariſer Prügel davon

verfolgte ſie auf Schritt und Tritt und ließ ſie nicht mehr
gekommen habe ich nicht gehört

m



rt laßt mich nicht im Sti d all t äza Aer e lte Sturm wäre
Am 25 Februar ſchrieb Herr v Roon nach Berlin

Die nothwendig gewordene Orgauiſation oder Reorganiſation
der konſervativen Partei iſt rite Sache des Miniſters des

nnern und weder Bismarck noch ich noch Blanckenburg
ſonſt jemand hat dazu den amtlichen Beruf Jſt der

dazu allein Berufene dazu nicht geneigt oder geeignet ſo
fehlt ihm etwas Unentbehrliches für ſein Amt und die

derr ſich ergebende Folgerung mag man ziehen und darnach
verfahren

Aus Verlin ſchreibt man uns Noch iſt man im Lager der
Hammerſtein ſchen nicht darüber einig ob man das für 115,000 M
erworbene Deutſche Tageblatt wirklich eingehen oder beſſer
in die Kreuzztg aufgehen laſſen ſoll Das D Tgbl litt
bekanntlich ſeit Jahr und Tag an chroniſcher Abonnentenſchwind
ſucht und gegenwärtig zählt es kaum 3500 Abonnenten Da nun
kaum anzunehmen iſt daß der größere Theil davon gewillt iſt
dafür die N Pr Ztg einzutauſchen ſo ſcheint man es vor
läufig wenigſtens mit dem Titel noch beim Alten laſſen zu
wollen Es iſt demnach nicht ausgeſchloſſen daß das Blatt vor
läufig noch weiter vegetirt Natürlich müßte zu dieſem Zwecke
auch die Druckerei angekauft werden wozu die Hinterleute des
Freiherrn v Hammerſtein auch thatſachlich entſchloſſen zu ſein
ſcheinen Die N Nachr würden dann wieder ganz ſelbſt
ſtändig daſtehen

Von geſchätzter Hand wird der N A Z geſchrieben Jm
Zuſammenhang mit der alle deutſchen Herzen tief betrübenden
Nachricht daß Jhre Kaiſerl Hoheit die Großfürſtin Eliſabeth
Feodorowna Gemahlin Sr K Hoh des Großfürſten
Sergius eine Nachkommin des Landgrafen Philipp von Heſſen
ihren väterlichen Glauben abgeſagt habe und zur griechiſch
orthodoxen Kirche übergetreten ſei oder demnächſt zu ihr
übertreten werde haben verſchiedene Zeitungen die Meldung
gebracht daß wahrſcheinlich auch Jhre K Hoh die Großfürſtin
Eliſabeth Mawrikjewna Gemahlin des Großfürſten
Konſtantin geb Prinzeſſin von SachſenAltenburg aus der
lutheriſchen Kirche austreten und den griechiſch orthodoxen Glauben
annehmen werde Wir ſind in der Lage dieſer Meldung auf
Grund beſter Jnformationen widerſprechen zu können Wir

wiſſen aus zuverläſſiger Quelle daß die Großfürſtin feſt ent
ſchloſſen iſt ihrem evangeliſchen Glauben für den ihre Väter Gut
und Blut geopfert haben treu zu bleiben Die immer ſchwieriger
werdende Lage in der ſie ſich befindet kann ihren deutſchen
Glaubensgenoſſen nur Veranlaſſung ſein ihrer deſto treulicher zu
gedenken Die Times hält ungeachtet amtlicher Wider
legung an ihrer Nachricht feſt daß der Uebertritt der
Großfürſtin Sergius von Rußland Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen zur ruſſiſchen Kirche nicht freiwillig ſondern
r t moraliſchem Drucke ſehr ſtarker Art er
olgt ſei

Die Poſt ſchreibt Man ſpricht von Perſonal
Veränderungen in den höheren Stellen der Ver
waltungsbehörden in der Provinz Sachſen welche
man in Beziehung zu den Beſchwerden ſetzen kann die der Abg
Lucius Erfurt in der letzten Landtags Seſſion über den
ſchleppenden Geſchäftsgang bei einzelnen Verwaltungsbehörden
gemacht hat

Der Berliner Mitarbeiter der Polit Correſp erörtert die
Antwort des Kaiſers an die Deputation des el
ſäſſiſchen Landesausſchuſſes in Sachen des Paßzwanges
und meint die reichsländiſche Abordnung hätte kaum eine andere
Erledigung der Sache erwarten können Am größten ſcheinen
die Enttäuſchungen in Paris geweſen zu ſein Man habe dort
neben der ſtark ausgeprägten Jlluſionsfähigkeit die ſehr glückliche
Gabe ſich über begangene Thorheiten unglaublich ſchnell hinweg
zuſetzen und die ſich ergebenden Folgen gekränkt und entrüſtet
zurückzuweiſen Es ſei anzuerkennen daß die ernſtere franzöſiſche
Preſſe vergleichsweiſe raſch Veranlaſſung genommen hat ſich auf
den von Vernunft und Anſtand gebotenen Boden zu ſtellen und
die unerquicklichen Vorgänge der letzten Februarwoche entſchieden
zu desavouiren Jndeſſen die Thatfache daß zeitweilig Déroulède
tärker geweſen als Ribot ſein konnte und Freycinet und Con
ſtans ſein wollten ſei damit nicht aus der Welt geſchafft und
ebenſo wenig eine Bürgſchaft dafür gegeben daß ſich ſolche Vor
gänge nicht bei ähnlichen Anläſſen wiederholen Hierzu komme
die unglückliche Veranlagung der Franzoſen jede Konzeſſion als
einen Beweis von Schwäche und Furcht anzuſehen und in dieſem
Sinne zu deuten

Die Bielefelder Handelskammer hat ſoeben an ihre
Kolleginnen ein Rundſchreiben erlaſſen in welchem ſie denſelben
eine ihrerſeits an den Reichskanzler gerichtete Petition mittheilt
und ſie zu gleichem Vorgehen ermuntert Es ſei dringend erfor
derlich daß die deutſchen Handelskammern welche ein Jntereſſe
an einer freieren Geſtaltung des internationalen Handelsverkehrs
hegen mit Kundgebungen ihrerſeits der Agitation entgegentreten

welche beſonders von agrariſcher Seite gegen den deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrag geführt werde Eine
nicht unweſentliche Herabſetzung der deutſchen Getreidezölle und
Erleichterungen auf dem Gebiet der öſterreichiſchungariſchen Jn
duſtriezölle entſpreche um ſo mehr den Wünſchen des Handels
und der deutſchen Jnduſtrie als ſich ohnehin in deren Kreiſen
gegen die auf der ärmeren Bevölkerung in außerordentlich
er Schwere laſtenden Getreidezölle eine lebhafte Abneigung

gebe

Eine Depeſche der NewYorkTribune aus Waſhington
bebt hervor es ſei unzweifelhaft daß das Verbot der Einfuhr
von amerikaniſchen Schweinen und Schinken nach

eutſchland auch wenn dieſelben in den Vereinigten Staaten
unterſucht und als geſund beſunden wurden der Regierung zu

fette Erwägungen Anlaß gebe doch verdiene dieſe Augelegen
C nicht die ſenſationelle Behandlung die ihr von gewiſſen

eiten zutheil werde Jn wohlunterrichteten Kreiſen ſei man
Anſicht daß die Einfuhr amerikaniſcher Schweine nach

nie de teh demnächſt zugelaſſen und nur einem Zoll
erliegen werde der nicht als Prohibitionszoll anzuſehen ſei

den Als am Freitag im Herrenhauſe Graf Frankenberg
z ihm geſtellten Antrag begründete eine große Waſſer

e zu ſchaffen ließ er nach dem jetzt vorliegenden ſteno
n ſchen Bericht folgende Bemerkung einſließen Wenn die

e eierung einen Staatsvertrag mit Oeſterreich über die
t rung des oberen Gebietes der Oder abſchließen wollte ſo

es e dies in Schleſien viel freudiger begrüßt werden
der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag

ccceeeeeeereeoeeerrereeeeeeeeeeeeeeeePrima Damen Plaidis
reine Wolle extra gross

in demſelben nicht oft vernommen werden Jſt
dieſe Kundgebung auch im Herrenhauſe formell etwas Neues ge
weſen ſo enthält ſie an ſich doch nichts Neues Jedermann
hat gewußt daß die Mitglieder des Hauſes in ihrer Mehrzahl
dem deutſchöſterreichiſchen Vertrage den ſie noch gar nicht kennen
feindſelig gegenüberſtehen

Die Gerüchte von einem Zuſammentreffen des Kaiſers
mit dem Fürſten Bismarck bei einem Diner beim Grafen
Walderſee in Altona finden aus naheliegenden Gründen keinen
Glauben

Der nationalliberale Abg Dr Buhl der auf der Reiſe nach
gowonrg in Friedrichsruh einen Beſuch abgeſtattet hat ſoll bei
dieſer Gelegenheit die Reichstagskandidatur in Geeſte
m ünde erörtert haben Man erwartet angeblich eine
demnächſtige beſtimmter är gKandidatur f ere Erklärung des Fürſten über die

Pr Georg Waltemgath hat ſeine Kandidatur im
19 hannov Wahlkreiſe zurückgezogen und bittet ſeinen
Parteigenoſſen Adloff Hamburg zu wählen um Zerſplitterung
zu vermeiden

Nach der M Z ſtellt ſich heraus daß die Erwerbung von
Grundſtücken ſeitens des Fürſten Bismarck in Berlin um
dort zeitweiſe zu wohnen zur Zeit völlig unbegründet iſt
Jn Herrenhauskreiſen welche ſonſt dem Fürſten naheſtehen will
man nicht annehmen daß er in dieſer Tagung ſeinen Sitz im

ſelbſt ſeine Wahl in den Reichstag anſehen daß er daraufhin
bereits an eine ſtändige Wohnung in Berlin denken ſollte

Nach der Danz Allg Ztg iſt im Gegenſatz zu der Mel
dung der Danz Ztg in danziger amtlichen Kreiſen nichts
davon bekannt daß der Regierung spräſident v Holwe de
n wen im Kultusminiſterium ernannt oder
eſignirt ſei

Ueber den neuen Kultusminiſter hatte das Berl Tgbl
berichtet daß er höhere Schulen nur bis Quarta beſucht habe
Jm Gegenſatz hierzu berichtet die Schleſ daß der Miniſter
1851 1854 das breslauer Friedrichsgymnaſium beſucht und die
lakt mit dem Zeugniß der Reife für Prima verlaſſen

habe

Der Reichsanzeiger hebt hervor hinſichtlich des in lang
ſamſter und ſchonendſter Weiſe auszuführenden Ueberganges
der Realgymnaſien in andere Schularten liege für die
Eltern die ihre Kinder jetzt den Realgymnaſien übergeben kein
Beſorgnißgrund vor Er weiſt auf den Erlaß des Kultus
miniſters vom 11 März hin wonagch abgeſehen von einer
Minderung der Lateinſtunden von Untertertig bis Oberprima
eine Aenderung des Lehrplanes der Realgymnaſien für die Ueber
gangszeit nicht beabſichtigt und die Beſchränkung der bisherigen
Berechtigungen vor Vollendung des Ueberganges höchſtens be
züglich des Studiums neuerer Sprachen bezw der Zulaſſung zu
einem ſolchen Lehramt an den höheren Schulen eintreten könne

Der Bundesrath dürfte etwa um die Mitte n W die
übliche Oſterpanſe in ſeinen Berathungen eintreten laſſen Vorher
wird wahrſcheinlich noch eine Plenarſitzung ſtattſinden

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf einer Wegeordnung
für die Provinz Sachſen zugegangen

Der Eichsfeldia zufolge wird das Domkapitel zu Pader
born am nächſten Dienstag die Kandidaten Liſte für die
Biſchofs wahl aufſtellen

t Hantnover 22 März Sicherem Vernehmen nach hat der
Papſt den bekannten römiſchen Bildhauer Profeſſor Luchetti
beauftragt von ihm eine Marmorſtatue in Lebensgröße zu
fertigen welche er der Marienkirche für das Grabmal
Dr Windthorſts ſchenken will Eine andere Kopie iſt für die
katholiſche Univerſität in Waſhington beſtimmt

Die katholiſchen Zeitungen in Rom veröffentlichen ein
Breve des Papſtes welches an die deutſchen Centrums
führer Grafen Balleſtrem und Preyſing gerichtet iſt
in welchem der Papſt dem verſtorbenen Dr Windthorſt große
Anerkennung zutheil werden läßt Der Papſt ſagt Windthorſt
habe bei der Führung der Centrumspartei hohe Tugenden an
den Tag gelegt habe die Kirche und ſein Vaterland geliebt und
ſei jederzeit ein treuer Unterthan ſeines Herrſchers geweſen Er
rühmt ſeine Beredtſamkeit in der Vertheidigung der Religion
erwähnt daß er beſchloſſen hatte ihm das Großkreuz des

Gott belohnt haben werde Schließlich ermahnt der Papſt die
Centrumspartei Windthorſt s Bahnen auch ferner zu wandeln
indem ſie einig bleibe zum Wohle und Ruhme des Vaterlandes
und der Kirche

Die Köln Volksztg meldet aus Rom Der Papſt ließ
ſich über das Requiem für Windthorſt berichten äußerte
ſeine Zufriedenheit über die dem Abg Windthorſt im Tode er
wieſenen großen Ehren und ſprach in längerer Ausführung über
den tiefen Schmerz den dieſer Verluſt ihm bereitet habe

Lauenburg 21 März Fürſt Bismarck wurde heute
zum hie roneten des Lauenburgiſchen Kreistages
gewählt

Hamburg 21 März Vom Senat iſt beantragt worden
die Gaswerke in Regie zu nehmen und die Elektrizitäts
werke zu verpachten der Bürgerausſchuß hat dagegen
beantragt beide Werke zu verpachten Eine Verſammlung
der Gewerke hat beſchloſſen daß ſämmtliche Gewerke am
3 Mai auf dem Heiligengeiſtfeld Aufſtellung nehmen und in
Zügen von dort nach dem Hornerpark marſchiren Für den Fall
daß die Polizei dies verhindere ſolle man ſich einzeln im Horner
park verſammeln Die Verſammlung beſchloß ferner 25 Proz
vom Verdienſte am 1 Mai zu hamburger Zwecken ausſchließlich
zu verwenden da vom Cigarrenorbeiter Ausſtande her noch große
Beträge zu decken wären

Hamburg 21 März Der niederländiſche Konſul in Ham
burg berichtete an die amſterdamer Handelskammer daß die
Tabakarbeiter Genoſſenſchaft in Hamburg ſich über
ganz Deutſchland ansdehnen wolle und zu dieſem Zwecke
ſich an den holländiſchen Markt wenden möchte um für ihre
Unternehmung Kapital und Rohtabakkredit zu erhalten Die Ge
noſſenſchaft wolle den ſich betheiligenden holländiſchen Firmen ein
Monopol einräumen und ſich verpflichten von keinen anderen
Firmen Tabak zu beziehen

Dortmnund 22 März Die vom katholiſchen Knappenverein
einberufene Bergarbeiterberfammlung erhob heute nach
beifällig aufgenommenen Reden des Redacteurs Lenſing und des
Syndikus Becker Einſpruch gegen die Einmiſchung der
Sozialdemokratie in die Bergarbeiterbewegung und
ſprach ſich gegen die Beſchickung des PariſerKongreſſes
aus Dem neugegründeten Ortsverein Glück anf traten viele
von den Anweſenden bei

h e eheverſammlung der vereinigten
JD vVw üW

Hauſe einnehmen würde So ſicher ferner wird er ſchwerlich

St Gregor Ordens zu er und hofft daß nunmehr ihn
ie

welcher jetzt in Sicht iſt Darauf brach das ganze ſtark Gruben wurde heute polizeilich aufgelöſt als der frühere
beſetzte Haus in ſo laute Beifallsrufe aus wie ſiel Delegirte Margraf das ort ergriff

Verlin 21 März S M Schiſfgiungenſchugſediff Nixe,
Kommandant Korvelten Kapitän Frhr v Maltzahn iſt g
in Port au Prince eingetroffen und beabſichtigt am 28 d nach
Kingſton Jamaica in See zu gehen

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Herrenhans
11 Sitzung am 21 März 12 Uhr

Der Geſetzentwurf über die Form der ſchriftlichen Willens
erklärungen der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden
in Weſtfalen und der Rheinprovinz wird debattelos an
genommen ebenſo der auf Antrag des Abg v Bülow
Wandsbeck aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene Geſetz

entwurf betr den Geltungsbereich der Jagdſcheine
Bei der Berathung der überſichtlichen Darſtellung des Er

gebniſſes der im Jahre 1890 ſtattgehabten Verhandlungen
des Landeseiſenbahnraths bringt

Graf Udo zu Stolberg Wernigerode die geplante Eiſen
bahntarifreform zur Sprache Der ungariſche Zonentarif
habe bewieſen daß jede allzuweit gehende Herabſetzung der Tarife
die Ausgaben in größerem Verhältniß vermehrt als die Ein
nahmen Ein allzu großer Ausfall der Einnahmen würde aber
unſer ganzes Staatshaushaltsſyſtem gefährden Redner erklärt
ſich mit der geplanten Reform welche nicht ſo weit gehe ein
verſtanden und hofft daß ſie bereits im nächſten Winter in
Kraft treten werde

Graf v Mirbach erklärt ſich mit dieſen Ausführungen ein
verſtanden

Darauf wird die Darſtellung durch Kenntinißnahme für er
ledigt erklärt

Ueber eine Petition von Eiſenbahntelegraphiſten um
Verſetzung aus der Klaſſe der Unterbeamten in diejenige der
Subalternbeamten geht das Haus zur Tagesordnung über ebenſo
über die Petition des Ober Kirchenkollegiums der evan
geliſch lutheriſchen Kirche zu Breslau daß unter Aufhebung
der Generalkonzeſſion vom 23 Juli 1845 der Geſammtheit der
unter des Petenten regimentlicher Pflege ſtehenden Gemeinden
als lutheriſche Kirche die Rechte einer öffentlich an
genommenen Religions geſellſchaft beigelegt werden

Nächſte Sitzung unbeſtimmt
Schluß 1 Uhr

Ausland
Jtalien Am Sonnabend ſetzte die Deputirtenkammer

die Debatte über den abgeänderten Etat fort

Der Schatz miniſter erklärt das Deſizit des laufenden
Finanzjahres würde ſich auf ungefähr 70 Mill Lire belaufen
das Defizit der Kategorie Bewegung der Kapitalien auf 8 Mill
die Schuld des Staatsſchatzes auf 430 Mill betreffs der Er
bauung von Eiſenbahnen auf Kredit ſo ſähe er darin eine
Gefahr für die Finanzen des Königreichs infolge der bereits
eingebrachten Anträge jedoch werde das Defizit nicht nur ver
ſchwinden ſondern es werde noch ein kleiner Ueberſchuß ver
bleiben welcher die ſinanzielle Gebahrung der Regierung er
leichtern werde Der Schatzminiſter beſpricht ausführlich die
Frage der Emmiſſionsbanken wobei er jedoch die Nützlichkeit
der Berathung ob es eine oder mehrere derſelben geben ſolle
ausſchließt Er hält die Beſchränkung der Notencirkulation der
Banken und die genaue Bezeichnung der Befugniſſe jeder
einzelnen Bauk für nothwendig Der Schatzminiſter erklärte
ferner daß die Regierung darauf bedacht ſei für das Budget
des n J noch andere Erſparniſſe vorzuſchlagen um möglichen
weiteren Ausfällen in den vorgeſchätzten Einkünften zu be
gegnen die letzteren dürften übrigens infolge verſchiedener
ökonomiſchen Reformen welche der Regierung in Verbindung
mit den organiſchen Reformentwürfen vorgeſchlagen werden
ſich wieder heben Der Miniſter kündigte ſodann an er werde
den Provinzialdienſt für die Stgatsſchuldverwaltung den Banken
anvertrauen wodurch er eine Erſparniß von 1,500,000 Lire zu
erzielen hoffe Die Centralkaſſe der Staatsſchuldverwaltung
wird jedoch in Händen des Stagtes verbleiben Der Miniſter
ſchließt die Kammer möge durch ihr zuſtimmendes Votum ihre
Abſicht das Gleichgewicht im Stagatshaushalt wieder her
zuſtellen bethätigen Den Vortheil würde der Kredit des
Landes davon haben Crispi machte eine perſönliche Be
merkung und erklärte die vorgeſchlagenen Erſparungen an
zunehmen indem er dem Kabinete die Verantwortlichkeit für
deren Anwendung überließe er empfehle nur der ennlſter
präſidenten Rudini di italienichen Schulen im Auslande
er e elne Verminderung derſelben bilde einen

riumph des Vatikans dem Kriegsminiſter empfehle er keine
Umänderung der Gewehre im Heere vorzunehmen denn das
würde eine ſehr große Vermehrung der Ausgaben und eine
ernſtliche Umwälzung herbeiführen man müſſe ja daran denken
daß ein Krieg bald hereinbrechen könne es wäre daher ein
ernſtlicher Schaden wenn die Umänderung der Gewehre unter
nommen wäre Crispi vertheidigte alsdann ſeine Anſichten
über die Finanzfrage der Banken vertheidigte ſeine Politik in
Afrika und gegen den Vatikan und ſchließt damit daß er gegen
das Kabinet ſtimmen werde

Es wird darauf zur Abſtimmung über die von Maggiorino
und Ferrari s eingebrachte Tagesordnung geſchritten zu
welcher das Kabinet die Vertranuensfrage ſtellt

Die Tagesordnung hat folgenden Wortlant Die Kammer
ſpricht nach Kenntnißnahme der Erklärungen der
Regierung dem Miniſterinm ihr Vertrauen aus
und geht zur Tagesordnung über Die Abſtimmung
erfolgte durch Namensaufruf und ergab die Annahme
der vorſtehenden Tagesordnung mit 256 gegen
96 Stimmen 46 Abgeordnete enthielten ſich der Ab
ſtimmung

Jn Erwiderung auf die Rede Crispi s erklärte der Miniſter
präſident Rudini er habe niemals Jemandem geſchmeichelt und
verſtehe es auch nicht aber er habe nicht das Recht die
Stimmen der Deputirten auf welcher Seite ſie auch ſitzen
mögen zurückzuweiſen Den Verleumdern der Kirchenpolitik
des Kabinets erwidere er das Kabinet bleibe getreu dem Pro
gramm der Freiheit wie es in den Geſetzen des Staates abge
grenzt ſei welche er ernſtlich und gewiſſenhaft zu reſpekliren
verſtehe keine Konzeſſionen keine Herausforderung keine Ver
letzungen der bürgerlichen Gewalt Der Miniſterpräſident er
klärte formell daß die Maßnahmen betreffs der italieniſ en
Schulen im Auslande keine Zugeſtändniſſe für den Vatikan
ſeien vertheidigte alsdamt die Erfahrungen bei den Ausgaben
in Afrika die ſich arg auf 6 oder 7 Millionen belaufen
werden man dürfe nicht Muthmaßungen über die Zukunft in
Afrika anſtellen ſondern ſich ſo wenig wie möglich dort binden
Er ſowohl wie der Kriegsminiſter ſei der Anſicht daß man
mit der angeſetzten Summe das Dreieck MaſſauahKerenAs
marg halten könne ſollte es unmöglich ſein ſo würde er zur
Kammer kommen und dieſe ſolle entſcheiden aber niemals
würde er bei der Lage des Budgets und der internationalen
Politik die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen das Land zu
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Hausmacher Tisohtücher Hausmacher Mundtücher S
Für 4 Porsonev das Stück 1 M 90 Pf 2 II 35 Pf 2 M 75 bis 4 II 60 em gross Dutz 5 II 50 Pf u 6 II 65 em Puta 8 M bis II 50 Pf
Für 6 Personen das Stück 3 M 50 Pf 4 5 I und 6 II 75 em gross das Dutzend 11 N 50 Pf und 13 M 50 Pf
Für 8 Personen das Stück 5 M 75 Pf 7 M und 8 Ne 12 Pera Aus nen 59 75 r 9 i 10 0t und e Weisse Jacquard Mundtücher

44 em Dutz 5 II 50 Pf bis 7 M 25 Pf 50 em Dutz 6 M 50 Pf u IIM S
Weisse Jaoquard Tischtücher 65 em Dutz 10 M 50 Pf bis 16,50 M 72 em Dutz 12 M bis 20 A S

Fär 4 Personen das Stück 3 I 50 Pf 3 N 75 Pf und 4 I 25 P Weisse Damast Mundtücher e
Pür 6 Peoersonen das Stück 4 N 50 Pf 5 M 25 Pk 6 M bis 10 M 65 em 72 m u 80 e r Aas Dutz 19 1801 83 M vis 80 91 e
Für 8 Pers St 7 M 50 Pf bis 22 M Für 12 Pers 11,50 M bis 26,50 M evVäar 18 Pers Stück 30 N bis 40 M Pür 24 Personev Stück 53 M Tisohzeug vom Stück Gohneidezeus S

g ge t Hnausmacher 130 em breit das Meter 2 bis 3Weisse Damast Tischtücher 160 em breit das Meter 2 M 50 et bis 3 N 50 Pf
Für 4 Personen 6 bis 24 Pers Stück 6 I 50 Pf 7 M 50 Pf bis 160 I Jacquard gebleicht 130 u 160 em breit d Meter 2 M 75 Pf u 3 M 50 Pf

Grosses Lager Fertiger Bettwäsohe Bettstoſfe Fisasser Baumwoiſen Waaren

w

Aufträge von

Proben Freisltent 8
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15 Breitestr

Leinene Tafelzeuge
Sämumitlich gesäumt

Tischdecken Dessert Servietten
Grau Leinene Decken mit Fransen, Weisse Leinene Thee u Rafſeedecken
135 135 em gross roth Karrirt Stück 2 M Bunt gestreilt Stück 2 M 50 Pf mit farbigen Bordäüren und Pransen

135 25135 em gross das Stück 3 M 75 Pf 5 6 M bis 12 M eFarbige Baumwollene Decken gesäumt 168 168 om gross das Stück 7 M 50 Pf 9 M 50 Pt dis 16
125 125 cm gross roth weiss Jacquard das Stück 2 M 40 Pf 168 X 230 em gross das Stück 18 M 180 180 em Stück 18 bis 25 II e
135 135 cm gross roth weiss u buntfarbig bayerische Art das Stück 3 M e 2 av Leinene Dessert ServiettenWeisse Leinene Thee u Kaffeedecken an obigen Decken passond
135 135 em mit Fransen Stück 7M 168168 cm Stuck 10 M bis 2021 22 32 cm gr Dtad 5 M bis 80I 50 Pf 36 36em Dtad 6 M bis 18 M J
Dergl mit ohlsaum 135 135 em Stück 9 N 50 Pf und 13 N Zusammengestellte Gedecke S
168 X 168 em St 13 M 50 Pf u 17 M 1682210 17N Für 6 Personen das Gedeck 4 M 50 Pf bis 15 Me n en 17 91 50 P u 21 Par 12 Forvonon das Godgek 8 d 14 A 19 A ung 40 U
Gestickte Thee und Kaffee Gedecke Seidene Damast Tischdecken

S mit Hohlsaum eu weissem Altdeutschen Leinen mit farbiger Ilandstickerei und Dessert Servietten e
170 X 170 em gross mit 12 Dessert Servietten Gedeck 42 I u 54 I weiss und farhbig e

J M 37 95 a 6 n S v Sämmtlich gesäumt und zweiM An V e a seitig gebändertGänseaugen Handtücher mit farb Bordären Weiss Leinene Huck Handtücher
S 413 115 em gross das Dtzd 5 N 25 Pf 6 M und 6 M 25 Pf 50 X 125 cm gross das Dutzend 10 U 50 Pf u 13 M 50 Pf e

55 X 130 em Dutz 15 M u 20 M 60 130 ecm Dutz 15 M 50 Pf SGerstenkorn Handtücher mitſfarb Bordüren Dergleichen mit 4 cm breitem IHohlsaum

43 115 em Dtzd 6 M 502125 em Dtzd 8 M und 10 M p eExtraschwere ilitär Han dtücoher 55 X 125 em gross das Dutzend 21 M 50 Pf e

Mi m 8 J m P e50 115 cm Dutzend 6 M Weiss Leinenedacquard Handtücher
z3 50 130 em Dutz 15 bis 20 M 542 130 em Dutz 16 M 50 Pf bis 24Hausmacher BDBrell Handtücher e tn t b e

462125 em gross das Dutzend 7 M 50 Pf und 8 I ß t50 X 130 em gross Dtad 10 M u 12 M 552130 em Dtad 16 M Weiss Leinene Damast Handtücher S
54 X 130 em gross das Dutzend 24 27 M bis 39 U

Hausmacher Jacquard Handtücher on45 125 em gross Dtzd 7 M 50 F 472125 em Dtzd 10 M 50 Pf Prunk Handtücher e502130 cm gross das Pale 11 M 50 Pf bis 15 A 50 Pf in Weiss Leinen mit farbig gewebten und farbig gestickten Bordüren

502135 cm gross das Dutzend 12 M bis 18 I in grosser Auswahl S
Besonders wohlrfeil1 Partie Grauweiss Handtuch Drell Rein Leinen

4243 cm breit das Stück von 40 41 Meter Länge 16 M 50 Pf also das Meter ungefähr 40 Pk

1 Partie Weissgarnig Handtuch Drell Rein Leinen
4546 cm broeit das Stück von 40 4 Meter Länge 20 M also das Meter ungefähr 49 Ptf
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